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Jörg und Ines Schröder
(TSA Grün-Gold d. SV

Motor Eberswalde): 
Sieger bei den Senioren 

I C-Latein an 
beiden Tagen. 

Fotos: Klaus Butenschön
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Möglicherweise gab es zu einigen Details
auch noch gar keine Erfahrungswerte, so
dass der Verein eine Art Nullserie zu bewäl-
tigen hatte. Turnierleiter, Beisitzer, Protokol-
lanten und Technikteam waren dieser Pro-
be aufs Exempel dennoch gewachsen,
auch wenn es zuweilen Nacharbeit bedeu-
tete. Was die Defizite z. B. bei der Mitnahme
von Punkten und Platzierungen in das
nächste Turnier und zusätzlich von Tag zu
Tag betraf, fanden alle gemeinsam einen
Weg, wie diese Hürden zu überwinden war. 

Grandiose Stimmung während der Tur-
niere, auf und neben dem Tanzboden, Zu-
friedenheit bei allen Beteiligten und der
einhellige Wunsch von Paaren, Wertungs-
richtern, Helfern und Zuschauern, zur Jubi-
läumsausgabe 2016 gern wieder nach
Groß-Klein zu kommen, sind der beste Be-
weis, dass der Ersatz eine echte Alternative
war. 

Heike Merten

die Möglichkeit, um Punkte und Platzierun-
gen zu tanzen. Die Turniere der Senioren I
A und S mussten in beiden Sektionen ab-
gesagt oder mit anderen Turnieren kombi-
niert werden. Ein Beleg der enormen Leis-
tungsdichte der Starter ist, dass es bei der
Vielzahl an Turnieren nur vier Paaren ge-
lang, mit allen Einsen zu gewinnen. 

Stellvertretend für die großartigen
Leistungen aller Paare seien Alexander Bar-
thel/Annett Neumann (TSC Excelsior Dres-
den) genannt. Sie gewannen an beiden Ta-
gen ihre Turniere, am Sonntag in einem
Feld von 17 Paaren mit 25 von 25 Einsen. 

Eine echte Nagelprobe für die Koordi-
nation der Wettbewerbe bei Zwei-Flächen-
Turnieren und der gleichzeitigen Gewähr-
leistung der Doppelstartmöglichkeit stellte
die Anzahl der teilnehmenden Paare dar,
die von drei bis 20 Paaren reichte. Am
stärksten vertreten waren die Senioren II B-
Standard mit 20 bzw. 18 Paaren. Am Sonn-
tag setzte sich hier ein Paar aus dem TMV
durch: Maik und Katrin Weber (TC Tollense-
tal) aus Neubrandenburg. 

Für die Teilnahme an dem Turnierwo-
chenende wurden zuweilen sehr weite
Strecken zurückgelegt, denn die Tänzer
reisten aus 13 Bundesländern und sogar
aus Tschechien an. Die Tänzer aus Däne-
mark hatten im Vergleich zu denen aus
Bayern oder Baden-Württemberg weniger
Kilometer zurück zu legen, denn bei einer
Fährüberfahrt wird man ja bekanntlich ge-
fahren. 

Eine minderschwere Nervenzerreiß-
probe, gerade zu Beginn der Turniere, meis-
terten die Organisatoren mit Bravour. Alle
Eventualitäten der seit Sommer verbindli-
chen ESV waren trotz akribischer Vorberei-
tung dann doch nicht vollständig präsent.

Die Rostocker Seniorentanztage soll-
ten wie in den Vorjahren in der Fiete-Reder-
Halle in Rostock Marienehe ausgetragen
werden. Die Halle stand kurzfristig nicht
mehr zur Verfügung, weil die Stadtverwal-
tung weitere Unterbringungsmöglichkei-
ten für Flüchtlinge benötigte. Alternativen
waren folglich rar. Dem TTC Allround Ros-
tock wurde eine etwas kleinere Sporthalle
im Gerüstbauerring in Rostock Groß-Klein
angeboten, die sich schließlich als absolu-
ter Glücksgriff. erwies.

Die Handballer des SV Warnemünde
sowie die Mitarbeiter des Amts für Schule
und Sport zeigten große Hilfsbereitschaft
und Engagement. Ohne ihren Einsatz hätte
das Turnier nicht stattfinden können. Das
wäre für die gemeldeten Tänzer eine ent-
gangene Chance gewesen, gleich mehr-
fach an den Start gehen zu können. Denn
Doppelstarts sind bei dem schon zu Tradi-

tion gewordenen Turnier-
wochenende absolut er-
wünscht. 

Für beide Tage waren 46
Turniere ausgeschrieben, 38
fanden statt. Knapp 300
Starts wurden an den bei-
den Tagen aufs Parkett ge-
legt. Dabei nutzen 23 Paare
an beiden Tagen die Dop-
pelstartmöglichkeit und
tanzten vier Mal. Vier Paare
gingen drei Mal an den
Start, zwei Paare sogar fünf
Mal und ein Paar sechs Mal.
76 Paare nahmen zwei Mal
am Turniergeschehen teil,
die meisten je ein Mal am
Samstag und Sonntag. 27
Paare nutzten nur einmal

Kurzfristig musste der TTC Allround Rostock
sein Turnierwochenende für Seniorenpaare 
verlegen und war am Ende mit der neuen 
Umgebung mehr als zufrieden.

Alternative wird 
zum Volltreffer

Rostocker Seniorentanz-
tage in neuer Umgebung

Alexander Barthel/Annett Neumann
(TSC Excelsior Dresden) gewannen an
beiden Tagen in der Senioren I A.



Links: Siegerinnen im
Gesamtturnier und bei
den Frauen: Ines und 
Tania Dimitrova; 
rechts: Sieger in der 
A-Klasse Latein: Andy 
Yekel/Christian Roman
Wenzel. Fotos: Dieter 
Oldenbüttel

Turnierleiter 
Tobias Brügmann.
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Vier Tänze gingen an die Berliner Ines
und Tania Dimitrova, die mit souveränem
Auftreten und ausgefeiltem Partnering
überzeugten und das Turnier gewannen.
Auf Platz zwei wurden Christian und Frank
gewertet, die sich aber in ihrem ersten ge-
meinsamen Turnier auch einige Einsen si-
cherten. Beide Paare erhielten die Saltatio-
Equalitypokale. Die Berliner Gordon und
Stefan erreichten unangefochten den drit-
ten Platz in einem leistungsstarken Feld.

Die Resonanz der Turnierpaare und Zu-
schauer war durchweg positiv. Als DVET-
Mitglied will sich der Club Saltatio Ham-
burg auch weiterhin für den Equality-Tanz-
sport in der Hansestadt engagieren. 

Tobias Brügmann

reit, als Siegerpaar auch im Turnier der A-
Klasse anzutreten. Hier trafen sie auf Chris-
tan Janßen/Florian Höck und Andy
Yekel/Christian Roman Wenzel. Die Trophäe
für das Siegerpaar nahmen Andy und
Christian aus Düsseldorf nach dem Sieg in
allen Tänzen entgegen. 

Schon anhand der Startliste versprach
das Standardtrnier besonders spannend zu
werden. Zum einen war die Zahl der ge-
meldeten Paare erfreulich groß, zum ande-
ren hatten sich auch wirkliche Hochkaräter
angekündigt, die bereits nationale und in-
ternationale Titel gewonnen hatten. 

Manuela Schulze/Sabine Engelmann
aus Frankfurt/Main gewannen souverän
die C-Klasse, für die sich neun Frauenpaare
qualifiziert hatten, mit 14 von 15 mögli-
chen Einsen. Als Siegerinnen tanzten sie im
vierpaarigen Turnier der B-Klasse mit und
erreichten Platz zwei.  Pokalsieger in der B-
Klasse wurden Tori und Yvonne Settle aus
London, die alle vier Tänze gewannen. Der
Pokal für das beste Männerpaar ging an
Rainer Dietzel/Jan Wassmann aus Berlin mit
Platz drei im Gesamtturnier. 

Erwartungsgemäß bildete sich im Tur-
nier der A-Klasse eine Spitzengruppe aus
drei Paaren, die sich mit der Top-Wertung
von 15 Punkten für das letzte Turnier des
Tages qualifizierten: Christian Roman Wen-
zel/Frank Ruben Halfwerk (Düsseldorf/Nie-
derlande), Deutscher Meister mit neuem
Tanzpartner, Gordon Knittel/Stefan Huch
(Berlin), Deutsche Vizemeister und Ines und
Tania Dimitrova (Berlin), Vize-Europameis-
terinnen im Showdance.

Alle Drähte liefen bei Organisations-
und Turnierleiter Tobias Brügmann zusam-
men, der sich über immer mehr eintreffen-
de Startmeldungen freute. Zum Schluss la-
gen 26 Startmeldungen für das Turnier am
ersten Adventswochenende vor. 

Für die Lateinsektion hatten sich acht
Paare gemeldet. Nach der Sichtung wurde
eine B-Klasse mit sechs Paaren und eine A-
Klasse mit zwei Paaren angesetzt. In der B-
Klasse setzten sich Jürgen Robisch/Norman
Paulsen aus Hamburg an die Spitze des Fel-
des, die das aber gar nicht so richtig glau-
ben konnten, sondern zunächst für einen
Irrtum hielten. Den Pokal für das beste
Frauenpaar erhielten Raphaela Edeler/Lara
Theilen aus Leverkusen, die im Gesamttur-
nier auf Platz zwei kamen. Sie waren total
aus dem Häuschen, da sie ihr erstes ge-
meinsames Turnier bestritten hatten. 

Jürgen Robisch/Norman Paulsen be-
wiesen Sportsgeist und erklärten sich be-

Akribisch arbeitete der Vorstand vom Club 
Saltatio Hamburg auf den 28. November hin.
Mit dem 2. Saltatio-Equalitypokal sollte eine 

Erfolgsgeschichte fortgeschrieben werden, die
im Jahr 2013 mit der Erstauflage begann. 

Equality kommt in
Hamburg groß raus 
Deutschlands nördlichstes Turnier
für Frauen- und Männerpaare

Zum Titelbild
Viele Titel und Pokale im
Jazz- und Modern Dance
wandern in den Süden,
aber auch der Norden ging
beim Deutschlandpokal
nicht leer aus. Kristina
Krieger (TSA des SVE Ham-
burg, links) wurde Zweite
in der Kategorie Haupt-
gruppe Solo weiblich. Die
Small Group der TSA im TC
Schöningen, Task Force
Dance (ein Teil davon
rechts im Bild), gewann
den Pokal in der Haupt-
gruppe II.
Fotos: Thomas Scherner



„Dreht ihr durch bis zu den Pirouet-
ten?“, fragt Buchmann, der zusammen mit
Ralf Kühlke die A-Lateinformation betreut,
seine Mannschaft. Gemurmel, Diskussion,
Lachen auf der Tanzfläche in der Turnhalle
Rotersand. „Also, dreht jetzt mal durch, bit-
te!“, fordert Buchmann, und die Tänzerin-
nen und Tänzer folgen seinem Wunsch. Die
Rumba der neuen Choreografie steht im
Mittelpunkt des Trainingsabends.

In dieser Saison, die am 9. Januar in
Buchholz beginnt, ist ziemlich viel neu:
Nach drei Jahren „Mueve tu cuerpo“ wird
jetzt zu „Drums Project“ getanzt. Manch Fan
wird sich erinnern: Mit dieser von Percussi-
ons geprägten Musik ist die TSG 2006 deut-
scher Meister geworden, „das war meine
letzte Saison als Tänzer“, sagt Buchmann.
Eine neue Musik kostet rund 20.000 Euro –
da hat sich die TSG lieber in ihrem reichhal-
tigen Fundus bedient.

Genau wie vor zehn Jahren stammt die
Choreografie auch diesmal von Horst Beer,
der mit dem A-Team viele Erfolge feierte –
unter anderem 14 Weltmeistertitel. Weil
Buchmann von Juni bis September aus
Krankheitsgründen ausfiel, sprang der Bun-
destrainer und TSG-Präsident ein. „Das ist
so ein Glück für uns“, freut sich Buchmann.
„Wenn der Beste der Besten das freiwillig
macht, sagen wir natürlich nicht nein.“ Und
Beer trainierte in den zurückliegenden Wo-
chen auch mit der Formation.

Auf der Tanzfläche wird jetzt erst ein-
mal durchgedreht. Und danach diskutiert.

Im Gegensatz zur Deutschen Meister-
schaft der Formationen in der gut gefüllten
ÖVB-Arena fanden die Einzelturniere des
Adventspokals im eher beschaulichen
Stadtteil Oberneuland statt. Man durfte ge-
trost davon ausgehen, dass die Zuschauer-
zahl der DM nicht wieder erreicht würde.
Dennoch hat Wolfgang Ahlrichs mit seiner
Gruppe bei der Organisation des schon fast
traditionellen Turniertages sehr viel Mühe
und Liebe investiert, um für alle Paare ein
schönes vorweihnachtliches Turnier auf die
Beine zu stellen. Dies ist ihm wieder gelun-
gen. Der „Weihnachtsmann“, Turnierleiter
Dirk Rosenbrock, führte gewohnt kurzwei-
lig durch den Tag. 

Die Beteiligung der Bremer Paare war
durchwachsen. Bei den Senioren lag die
Zahl auswärtiger Paare höher, während bei
den Kindern und Junioren die bremischen
Paare überwogen. Der GGC dominierte bis-
weilen so stark, dass man getrost von ei-
nem Clubturnier sprechen konnte. Ein gu-
tes Gefühl für den Ausrichter, bedeutet es
doch, dass die Paarstruktur gesund ist und
der Tanznachwuchs in den Startlöchern
steht. 

Zweimal wurden alle 25 Einsen von
den Siegern eingesammelt: bei den Kin-
dern II C-Latein und den Junioren  II B-La-
tein. Dagegen war es bei der Senioren II C-
Standard ganz, ganz knapp und das Wer-
tungssystem musste bis zur letzten Mög-
lichkeit aus-
geschöpft
werden, be-
vor die Sie-
ger feststan-
den. Bei der
Senioren IV
S-Standard
entschied
erst der
Quickstep
über Sieger
und Plat-
zierte. 

Für die Standardpaare des GGC war es
darüber hinaus sicher etwas Besonderes,
von ihren Clubtrainern Peter Beinhauer
und Andreas Stölting bewertet zu werden.
Das gibt bestimmt Gesprächsstoff für das
nächste Gruppen- oder Privattraining.

red

DIE SIEGER
Senioren II C Standard: Frank Neu-

haus/Marianne Perrin, Grün-Gold-Club
Bremen

Senioren II B Standard: Sven Hoff-
mann/Sandra Noll, T.C.H. Oldenburg

Senioren II A Standard: Jörg und Sabine
Markmann, Club Saltatio Hamburg

Kinder I/II C Latein: Daniel Pastuchow/
Luna Maria Albanese, Grün-Gold-Club Bre-
men

Junioren I B Latein: Andreas Bergen/Ka-
tharina Scharova, Grün-Gold-Club Bremen

Junioren II B Latein: Nikita Gross/Juliane
Engelke, Grün-Gold-Club Bremen

Senioren III S Standard: Michael und
Grazyna Wierzbicki, TSA d. TSV Glinde

Senioren IV S Standard: Joachim  und
Gisela Götze, TSG Bremerhaven
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Jung und Alt 
gesellt sich gern
Adventspokal im 
Grün-Gold-Club Bremen

Immer dann, wenn es
abends wieder früher
dunkel wird, Nebel 
über der Stadt liegt und
das Thermometer sinkt,
dann beginnt für die
Formationstänzer der
TSG die heiße Phase.
Der Saisonstart steht
unmittelbar bevor und
man liegt gut im 
Zeitplan.

Durch 

Siegerehrung für die Senioren IV S.
Foto: privat



Über die Kinnposition. Wo welches Paar
wann steht. Über die Achsenköpfe. Die Be-
wegung der Brust. Über den Telemark, den
es eben nicht nur beim Skifliegen gibt, son-
dern der auf dem Parkett eine besondere
Drehung ist. Auch die Neuen reden mit:
Weil einige Tänzerinnen und Tänzer des A-
Teams nach der vergangenen Saison auf-
gehört haben, sind Nachwuchskräfte aus
dem B-Team „aufgerückt“. Sie machen beim
Training schon eine gute Figur.

„Vor uns lag jede Menge Arbeit“, be-
tont Buchmann. „Wir haben in der Choreo-
grafie viele neue Schrittkombinationen,
und wir mussten die jungen Tänzer inte-
grieren. Aber wir sind guten Mutes, dass
wir das schaffen.“ Ein Platz im oberen Drit-
tel der Liga, das wäre sein Ziel für die neue
Saison, erzählt Buchmann am Ende des
Trainings. „Mit dem Abstieg will ich nichts
zu tun haben.“

B-Team gut gerüstet 

„Die Choreografie lebt“, sagt Trainerin
Catrin Rohr und beruhigt ihre Tänzer Oliver
Keuter und Nadine Juraschek, die ein
Schrittproblem beim Cha-Cha-Cha haben:
Noch sind zwei Monate Zeit bis zum ersten
Oberliga-Turnier, noch können einzelne
Folgen besprochen, verändert und verbes-

sert werden. In Stein gemeißelt ist nichts,
doch das Grundgerüst steht schon jetzt.
Das B-Team der TSG Bremerhaven geht gut
aufgestellt in die heiße Phase.

Die Lateinformation, die von Fred Ko-
ellner, Lars-Ole Rühmann und Catrin Rohr
auf ihre zweite Saison in der Oberliga vor-
bereitet wird, musste sich erst „neu finden“:
„Wir haben drei Tänzerinnen und drei Tän-
zer ans A-Team abgegeben“, sagt Koellner.
„Das hat der Mannschaft erst einen Knacks
verpasst, sie hatte das Selbstvertrauen ver-
loren.“ Da war Fingerspitzengefühl und
eine klare Ansprache des Trainertrios nötig.
„Die, die bisher in der zweiten Reihe stan-
den, müssen sich jetzt beweisen“, forderte
Koellner. Diese Herausforderung hat das
Team, zu dem elf Damen und zehn Herren
zählen, angenommen und das Beste draus
gemacht. „Jetzt sind wir sehr zufrieden“,
stellt der Trainer klar.

Getanzt wird in dieser Saison zu „Solu-
tion“, eine Musik, mit der das A-Team 2010
und 2011 in der 1. Bundesliga aufs Parkett
ging. „Mit gefällt die Musik einfach sehr
gut“, sagt Trainer Rühmann, der damals und
heute im A-Team tanzt. „Solution“ verbin-
det Evergreens von Aretha Franklin, Tina
Turner, James Brown und anderen Soul-
Größen miteinander, ist sehr schwungvoll
und vor allem schnell.
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Das B-Team belegte in
der OL Nord Gruppe B
Rang zwei und wurde
Dritter beim Aufstiegs-
turnier zur RL Nord.
Fotos: Dieter 
Oldenbüttel

 drehen auf Wunsch 
Tänzer der TSG arbeiten an ihrer neuen Choreografie 

„Bei der neuen Choreografie bleiben
wir unserer Linie treu und setzen auf Ba-
sics“, betonen Rühmann und Koellner.
„Aber wir haben mehr Drehungen einge-
baut“, ergänzt Koellner. „Diese Choreografie
wäre mit wenigen Änderungen auch für
die Regionalliga tauglich.“ Da soll es näm-
lich hingehen. „Unser Ziel ist ganz klar das
Erreichen des Aufstiegsturniers. Das verlan-
ge ich, und das weiß die Mannschaft auch“,
betont Koellner. Er weiß: „Die Mannschaft
hat das Potenzial.“

Zweimal in der Woche treffen sich die
Tänzer, an den Wochenenden gibt es Extra-
schichten. Auf eine Generalprobe verzich-
tet das B-Team. „Wer die Mannschaft sehen
will, muss uns zum ersten Turnier nach Ol-
denburg begleiten“, sagt Koellner und
lacht. Das findet am 24. Januar statt. Oder
die Tanzsportfans warten auf den 6. Febru-
ar. Dann wird in der Stadthalle das zweite
Oberliga-Turnier ausgetragen, gefolgt vom
Turnier der 2. Bundesliga mit dem A-Team
der TSG.

Doch vorher wird noch an Feinheiten
gearbeitet. Catrin Rohr greift nach dem
Tablet und nimmt eine Passage in Zeitlupe
auf. „So kann ich den Tänzern hinterher ge-
nau zeigen, was sie verbessern müssen.“
Oder es wird gemeinsam nach einer prak-
tikablen Lösung gesucht. Bis alles sitzt, lebt
die Choreografie.

Ute Schröder

Das A-Team erreichte am Ende der letzten Saison den fünften Platz in der 
2. Bundesliga.

Termine und 
Ergebnisse
Alle Termine, Ergebnisse
und Tabellen auf http://
www.formationen.de



Der Vorsitzende des Vereins, Fred
Gronde, konnte im ausverkauften Helm-
stedter Brunnentheater viele Freunde und
langjährige Weggefährten der Tanzsport-
abteilung begrüßen. Die Entscheidung, vor

zehn Jahren eine Tanzsportabteilung zu
gründen und den Schöninger Jazz- und
Modern Dance-Formationen damit einen
Vereinswechsel zu ermöglichen, hat den
Verein mehr als bereichert: „Es war eine
gute Entscheidung, die wir niemals bereut
haben.“

Auf die Geschichte des Tanzsports in
Schöningen können alle Beteiligten mit
Stolz zurückblicken. Mittlerweile stellt der
TC Schöningen mit 13 Teams, davon sieben
im Turnierbetrieb des DTV, einen der größ-
ten JMD-Vereine des Landes. Neben vielen
nationalen und internationalen Erfolgen
der Turnierformationen wurde eine breite
Kinder- und Jugendarbeit etabliert. Einer
der Höhepunkte der Vereinsgeschichte war
die Ausrichtung der Deutschen Meister-
schaften JMD 2006 und 2008 in der Braun-
schweiger Volkswagenhalle.

Wie jedes Jahr präsentierte sich die
Tanzsportabteilung zum Jahresende der

Öffentlichkeit. Dieses Mal hatte sie dabei je-
doch ein besonderes Programm vorberei-
tet. In der ersten Hälfte des Abends be-
staunten die mehr als 600 Zuschauer zu-
nächst die Kinderformationen: Von den
„Little Snowflakes“ und den „Mickey Mäu-
sen“ bis hin zu den „Räubertöchtern“ zeig-
ten schon die Kleinsten ihr Können. Die
jüngste Tänzerin war noch nicht einmal drei
Jahre alt.

Daneben präsentierten die Turnierfor-
mationen ihre aktuellen Choreographien.
Darunter fanden sich auch die frisch gekür-
ten Sieger des JMD-Deutschlandpokals der
Small Groups: In der Hauptgruppe II hatte
die „Task Force Dance“ gerade eine Woche
zuvor den Meistertitel in die Elmstadt ge-
holt.

Aufgelockert wurde das Programm
durch die Darbietung einer Einrad-Forma-
tion und die Breitensport-Standardforma-
tion der TSG Königslutter. Für große Stim-
mung im Saal sorgte ein Wolfgang-Petry-
Double und bei einer Verlosung warteten
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Die Tanzsportabteilung im TC Schöningen 
feierte ihr zehnjähriges Bestehen mit einem
festlichen Präsentationsabend. Neben den 
Auftritten der 250 Tänzerinnen der JMD-Sparte
gab es bei der Jubiläumsgala viele Highlights.

Zehn Jahre JMD
TSA im TC Schöningen in Feierlaune

Die Zweitligaformation
"Incredibles" findet: 

"TC ist voll okay!"

Die Kleinsten des Vereins
tanzten zu "Seeräuber-

Opa Fabian". Fotos:
Frank Langenheim



Sie sind das Aushängeschild der Tanz-
schule Beer: Die Hip-Hopper, die jeden
Nachmittag an der Schiffdorfer Chaussee in
Bremerhaven trainieren, haben das erneut
auf internationalem Parkett bewiesen: Von
der Weltmeisterschaft in Rimini kehrten sie
mit vier Medaillen zurück in die Seestadt,
darunter sogar einmal Gold.

Leonie Brouwer-Pohlenz machte den
Anfang. Die Sechstklässlerin aus Langen
wurde in der Kategorie Solo Kids Zweite.
Der Titel ging an eine Dänin, Platz drei an
eine Tänzerin aus Südafrika. Stella Madinski
und Denise Meyer tanzten sich bis ins Ach-
telfinale und erreichten beide Rang 24.

Bei den Duos lag Bremerhaven ganz
vorn: Leonie Brouwer-Pohlenz und Denise
Meyer ließen alle Konkurrenten hinter sich
und holten den Weltmeistertitel. Auf den
Plätzen folgten Duos aus England und den
Niederlanden.

Jolina Preiß ertanzte sich einen Platz
auf dem Podium in der Kategorie Solo. Von
Runde zu Runde wurde sie stärker und bot
einen fulminanten Freestyle, der mit der
Bronzemedaille belohnt wurde. Mit ihrer

Partnerin Rike Jür-
gens erreichte sie als
Duo das Viertelfina-
le. Am Ende holten
sie Platz 18 von 71
gestarteten Duos.

Kompletter Me-
daillensatz

Bei den Small
Groups war die
Tanzschule Beer mit
„Circle“ vertreten.
Die Mädchen be-
lohnten sich für ihr
diszipliniertes Trai-
ning mit der Bronzemedaille. Weil Leonie
Brouwer-Pohlenz auch hier dabei ist, konn-
te sie am Ende einen kompletten Medail-
lensatz mit nach Hause nehmen.

Ebenfalls bei den Junioren startete
Pumpkin. Es war der erste internationale
Auftritt der zehn- bis dreizehnjährigen
Mädchen. „Hier waren 80 Small Groups am
Start“, berichtete Andrea Beer. „Pumpkin
landete auf Platz 24. Ein toller Erfolg für die
Kinder.“ Bei der erfolgsverwöhnten Forma-
tion Military hat es einen personellen Um-
bruch gegeben. Mit dabei noch immer Trai-
ner und Choreograf Feriz Sula – und der
verletzte sich in Rimini beim Aufwärmen.
„Trotzdem holte Military Platz 14, damit
können wir zufrieden sein“, so Andrea Beer,
die die Hip-Hopper nach Rimini begleitete.

Wer glaubt, die Tänzer ruhen sich jetzt
auf den Lorbeeren und Medaillen aus, der
irrt. Denn nach der WM ist vor dem
Deutschlandcup: Der wird Ende November
ausgetragen, und die Hip-Hopper wollen
dort den Grundstein legen für die Qualifi-
kation für die nächsten Meisterschaften.
Die Nord-Nordostdeutsche wird am 9. und
10. April in Bremerhaven ausgetragen.

Ute Schröder
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Oben: Zwei Weltmeiste-
rinnen in der Startgrup-
pe Duo Kids: Leonie
Brouwer-Pohlenz (links)
und Denise Meyer. 

Unten links: Die Bremer-
havener Delegation Cir-
cle, Pumpkin & Military
mit Trainer Feriz Sula
(Bildmitte). 
Fotos: Andree Meyer

Hip-Hopper der Tanzschule Beer/TSG Bremer-
haven holen bei der Weltmeisterschaft im italie-

nischen Rimini vier Medaillen.

Die Titelsammler 
von Rimini
Weltmeisterschaft Hip-Hop

Gutscheine eines ortsansässigen Reisebü-
ros, eines Autohändlers (für eine einwöchi-
ge Cabrio-Fahrt) und eines Einrichtungsun-
ternehmens im Gesamtwert von 1000 Euro
auf die glücklichen Gewinner.

In der zweiten Programmhälfte waren
größere Showchoreographien zu sehen.
Ein besonderes Highlight stellte ein Medley
aller Turniertänze der letzten Jahre dar, das
die 1. Bundesliga-Formation „Imagination“
zusammen mit allen ehemaligen und aktu-
ellen Tänzerinnen des Teams darbot. Auch
die tänzerische Umsetzung der verschiede-
nen Vereinssparten durch das Zweitliga-
team „Incredibles“ begeisterte das Publi-
kum.

Im Rahmen des Präsentationsabends
blieb genügend Zeit, Aktiven und Verant-
wortlichen der vergangenen Jahre ausgie-
big zu danken. Bundesligatrainerin Heike
Langenheim verabschiedete sich sichtlich
bewegt aus ihrem Amt als Abteilungsleite-
rin, das sie aus familiären Gründen im
Herbst aufgegeben hatte. Im Namen aller
Tänzerinnen sprach ihr die Vorsitzende des
Fördervereins des TSA, Julia Ostermeyer,
großen Dank für die langjährige hervorra-
gende Arbeit aus. Als Nachfolger im Amt
des Abteilungsleiters wurde Alexander Dö-
lecke vorgestellt.

Am Ende des Abends kamen noch ein-
mal alle 250 Tänzerinnen zu einem gemein-
samen Auftritt zusammen. Mit einem Gro-
ßen Finale zu einem 15-minütigen Medley
aus Partyliedern verabschiedete sich die
Tanzsportabteilung für dieses Jahr. Beim
aktuellen Radio-Hit „Shut up and dance
with me“ von „Walk the moon“ gab es kein
Halten mehr: Der ganze Saal war auf den
Beinen.

Alexander Dölecke



Elf Formationsauftritte aus sechs Verei-
nen entführten das Publikum in die Welt
des Formationstanzens, ließen die Veran-
staltung zu einem großen Erfolg für den
TSC Gifhorn werden.

Mit rund dreihundert Zuschauern war
der Bürgerschützensaal restlos ausverkauft.
Das Organisationsteam unter Leitung von
Matthias Donners hatte  sein Versprechen,
etwas ganz Neues für Gifhorn aufs Parkett
zu bringen, voll erfüllt. Den Reigen eröffne-
ten die jüngsten des TSC, die Angels. Rou-
tiniert wie die Alten tanzten sie in coolem
Outfit sicher ihre Choreografie, die Carola
Zeidler für sie ausgearbeitet hatte. Sie tanz-
te auch selbst mit, was den Zuschauern
aber erst auffiel, als sie von Matthias Don-
ners interviewt wurde, der launig und ge-
konnt durch den Abend führte.

Die Magdeburger Tanzfüchse (abgelei-
tet von Discofox) präsentierten beeindru-
ckend gutes Formationstanzen. Mit schö-
nen Bildern und geraden Reihen erfreuten

sie die Zuschauer genauso wie die an-
schließende Latein-Solo-Formation des TSC
Gifhorn. Die Damen der SoLat-Ina's begeis-
terten die Zuschauer mit Lateintänzen in
ihren typischen Bewegungen. Als sie ihre
Capa zogen und die Zuschauer nach Spa-
nien versetzten, war unübersehbar, dass
Ina Langner "ihre Tänzerinnen" genau auf
den Punkt fit gemacht hatte. 

Der Kasseler Kreis kam den Zuschau-
ern ein wenig schwedisch vor. Beschwingt
und mit großer Professionalität vertanzte
das Team Melodien von Abba. Die Kleider
im Stile von Agneta, Björn & Co rundeten
den perfekten Auftritt eindrucksvoll ab. Die
Lachmuskeln strapazierte anschließend
das Team der TSA des TSV Bocholt. Sie ga-
ben ihre Choreografie „SMS = Spaß mit
Schwung!“ zum Besten. Und Spaß hatten
die Tänzer und die Zuschauer ganz sicher
bei der mit witzigen Einfällen üppig gar-
nierten Vorführung. Mit Wein, Weib und
Gesang ging es nun nach Wien. Der TC

Schwarz-Silber-Halle schwang sich im Drei-
vierteltakt über die Fläche und nahm die
Zuschauer mit an die Donau.

Nach einer Pause, in der das von den
Clubmitgliedern bestückte Salat- und Ku-
chenbuffet gestürmt wurde, folgten fünf
weitere Programmpunkte. Die Kriminaltan-
goformation des TSC eröffnete den zweiten
Teil und beeindruckte nicht nur mit ihrer
geschmackvoller Kleidung – die Trainer Jut-
ta und Jörg Göcke hatten hier ein glückli-
ches Händchen. Die Köpfe der Damen fie-
len auf den Schuss genau. Den Herren ge-
lang es aber glücklicherweise, die Damen
wieder ins Leben zu tanzen. Ein Medley von
Twist, Bossanova bis Lipsi entführte die be-
geisterten Zuschauer in die 50er und 60er
Jahre. Die Tänzer aus Halle ließen diese Zeit
sehr authentisch an Augen und Ohren der
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"Kurzweilig!", „Genial!“, „Unheimlich abwechs-
lungsreich“, so oder so ähnlich waren die Kom-
mentare der Zuschauer beim 1. Gifhorner Tanz-
treff der Breitensportformationen. 

Mit Rollator und 
allen Mitteln

Formationsspaß in Gifhorn

Der Name ist Programm: die SoLat-Ina’s (Inas Solo-Latein-Formation) des TSC
Gifhorn. Fotos: Siegfried Uhde

Formationserprobt sind die „Alten
Leute“ aus Bocholt, die nicht einmal
vor dem Rollator zurückschrecken.



In Zusammenarbeit mit dem Senioren-
beirat (hier insbesondere mit dessen Vorsit-
zenden Wilhelm Behrens) der Stadt Bre-
merhaven richtete die TSG Bremerhaven
mit ihrem Orga-Team Tobias Binkele, Dirk
Buchmann und Werner Schmonsees den
Seniorennachmittag zum vierten Mal aus.
Rund 300 Gäste sahen fast 100 aktive Tän-
zerinnen und Tänzer im geschmückten
Tanzsportzentrum an der Rudloffstraße. 

Während die Besucher es sich bei Kaf-
fee und Butterkuchen gutgehen ließen,
führten mit gewohntem Charme und Fach-
wissen die beiden Moderatoren Dirk Buch-
mann und Philipp Meyer durch das um-
fangreiche Showprogramm. Über drei
Stunden stellten sie nahezu das gesamte
Angebot von TSG und Tanzschule Beer den
Besuchern vor. Einzelpaare aus mehreren
Altersgruppen und Startklassen zeigten
Standard- und Lateintänze; die Hip-Hopper
waren mit mehre-
ren Gruppen,
Duos und Solisten
am Start. Die
Bauchtanzgruppe
der TSG zeigte ihr
Können ebenso
wie die drei La-
teinformationen. 

Für die jun-
gen Tänzerinnen
und Tänzer des
noch ganz fri-
schen C-Teams
war der Tag sicher
besonders aufre-
gend. Sie zeigten
sich zum ersten
Mal in der Öffent-
lichkeit und ge-
wannen mit ih-

rem gelungenen Auftritt viele Sympathien.
Das Team steht vor dem ersten Start in der
Landesliga Nord.

Viel beklatscht wurden „Jan und Meta
vom Dorf“ (Holger und Antje Fehrmann),
die auf Holzschuhen mehrere Tänze zeig-
ten. Zum letzten Tanz der beiden wurde
Wilhelm Behrens (ehemaliger Stadtrat für
Sport) ein Dirigentenstab überreicht. Unter
seinem Dirigat tanzten Jan und Meta und
die Zuschauer sangen und schunkelten zu
altbekannten Melodien. 

Am Ende der Veranstaltung wurden
noch einige Eintrittskarten für Formations-
turniere 2016 verlost. „Offizielle Glücksfee“
war die fünfjährige Mara, die zuvor schon
einen Auftritt als Solo-Hip-Hopperin hatte
und bei einigen Lateintänzen als Co-Mode-
ratorin von Philipp Meyer zu sehen war. 

red
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„Jan und Meta vom
Dorf“ mit Dirigent Wil-
helm Behrens (ehemali-
ger Stadtrat für Sport).
Foto: Dieter Oldenbüttel

Senioren bei der TSG

Die Veranstaltung hat eine noch recht junge
Tradition, aber schon einen hohen Wiederer-
kennungswert: Der Seniorennachmittag der

TSG Bremerhaven. 

Spaß am
Nachmittag

Zuschauer vorüberziehen. Trainer und Ver-
einschef  Prof. Dr. Karl-Heinz Schimmel ver-
blüffte zudem mit seinem kurzen ge-
schichtlichen Rückblick zu jedem Tanz.

Dass das Leben mit sechsundsechzig
Jahren nicht vorbei ist, wissen wir spätes-
tens seit Udo Jürgens. Aber was die „Alten
Leute“ aus Bochholt mit Rollatoren und
Krückstock auf die Fläche zauberten, war
einfach Klasse und ein zweiter Angriff auf
die Lachmuskeln. Kennern der Szene war
klar: So etwas geht nur mit großer tänzeri-
scher Erfahrung. Beim Nachfragen stellte
sich heraus, dass es die fünf Paare in ihrer
früheren Laufbahn auf insgesamt rund 500
Einsätze bei Turnieren und in Bundesliga-
Formationen gebracht haben.

Den Abend rundeten die klassischen
Formationstänze ab. Die Standardformati-
on der TSA des TSG Königslutter tanzte in
ihren neuen Kleidern die Choreografie „Fi-
garo“. Ihr Abschlussbild wäre auch ein krö-
nender Abschluss des Abends gewesen,
wenn nicht noch das Lateintanzen, darge-
boten von acht Paaren, gefehlt hätte. Jetzt
zeigte das Latination-Team des TSC Gif-
horn, dass sich das viele Training unter Mar-
tina und Matthias Donners ausgezahlt hat.
Fehlerlos tanzten sie ihre Choreografie mit
durchaus anspruchsvollen Figuren in allen
fünf Lateintänzen durch. Ein gekonnter
Schlusspunkt auf „einer großen Bühne für
den Breitensport,“ wie es der Vorsitzende
des Kreistanzsportverbandes Gifhorn, Gün-
ter Kürsten ausdrückte.

"Wer hat an der Uhr gedreht?", fragten
sich um halb elf die meisten Zuschauer,
denn so ein erfrischender Abend vergeht
wie im Fluge und verlangt nach einer Fort-
setzung. Wer den TSC Gifhorn kennt, weiß,
das ist nur eine Frage der Zeit.

Siegfried Uhde



Die Aufsteiger
Niedersachsen

Dirk und Melanie Lüneburg

Im Eiltempo tanzten Dirk und Melanie
Lüneburg vom 1. TC Winsen durch die Se-
nioren II A-Klasse Standard. An zwei Turnie-
ren an einem Wochenende in Gifhorn und
Norderstedt holten sich die Lüneburgs die
noch fehlenden Punkte. Genügend Platzie-
rungen waren schon lange vorhanden.

Dirk und Melanie Lüneburg begannen
vor einem Jahr ihre gemeinsame Laufbahn
mit dem Start in der Senioren II A. Dirk war
zuletzt vor mehr als 20 Jahren aktiv gewe-
sen in der Hauptgruppe S. Für Melanie war
alles Neuland. Nach einigen Trainingsein-
heiten nahmen die beiden ihr neues Ziel
und Hobby mit dem Turnier bei der Lan-
desmeisterschaft 2014 in Gifhorn in Angriff.
Bis zum Aufstieg tanzten sie 25 Turniere,
gewannen davon 20 und landeten 23 Mal
auf dem Treppchen. Als Sieger gewannen
sie die Turniere meist überzeugend und
nicht selten mit allen Topwertungen. Diese
Leistungen sind nur durch umfangreiches
und intensives Training möglich. Die nam-
haften Trainer Rüdiger Knaack, Thomas
Rostalski und die Vereinstrainer Werner
und Ingrid Führer brachten das Winsener
Paar in die Erfolgsspur. 

Dirk und Melanie Lüneburg erfreuen
sich in 1. TC Winsen großer Beliebtheit, da
sie den anderen Turnierpaaren mit Rat und
Tat zur Seite stehen und für die Breiten-
sport- und Tanzkreise ein Vorbild für her-
vorragendes Tanzen sind.

Gisela Kühl

Um ihren aktuellen Platz 20 in der
Weltrangliste der Senioren I Latein zu hal-
ten, machten sich Marc Becker und seine
Frau Nicole Giersbeck auf den Weg zu Tur-
nieren im Ausland. Das Training wurde kon-
sequent darauf ausgerichtet, die Intensität
wurde gegen Ende der Vorbereitungen auf
vier Einheiten pro Woche gesteigert. Ende
September stand in Montreal (Kanada) das
erste Turnier an. Letztes Jahr musste man
sich noch knapp dem kanadischen Meister
geschlagen geben, dieses Jahr lief es bes-
ser. Becker/Giersbeck gewannen auf dem
Weltranglistenturnier alle fünf Tänze.

Nach einem kurzen aber intensivem
Sightseeing-Trip in New York, wo die bei-
den unter anderem eine kleine Trainings-
einheit auf der „Summer Stage“ des Central
Parks einlegten, ging es weiter nach Char-
lotte (North Carolina - USA), wo der US-
Meister als Hauptkonkurrenz auf die bei-
den wartete. Dieser konnte seinen Heim-
vorteil ausspielen und verwies die Deut-
schen auf Platz zwei.

Knapp zwei Wochen nach der Rück-
kehr ging es Mitte Oktober nach Danzig
(Polen). Neben einem Besuch der schönen
Ostseestrände und der schicken Altstadt
stand der „Baltic Cup“ im Mittelpunkt, der
ebenfalls wertvolle Weltranglistenpunkte
bringen konnte. Die gesamte Spitze der
polnischen Senioren-I Lateinpaare war am
Start und so war nicht klar, wo sich Be-
cker/Giersbeck einsortieren würden. Aber
mit dem eindeutigen zweiten Platz hinter
dem polnischen Meister konnten die bei-
den, die in Maintal bei Frankfurt wohnen,
auch hier glücklich mit Pokalen und Urkun-
den den Heimflug antreten. 

Zum Abschluss ging es eine Woche
später recht spontan in den Osten Tsche-
chiens. In Hradec Králové (östlich von Prag
gelegen) waren die beiden schon einmal
vor einigen Jahren gewesen. Die Stadt sel-
ber hat sich seitdem gut entwickelt und
auch das Weltranglistenturnier fand nun in
einem festlicheren Rahmen statt. „Ein fünf-
ter oder sechster Platz wäre realistisch“
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Sieg und 
Treppch  

für Marc Becker/
Nicole Giersbeck

Dirk und Melanie Lüneburg. 
Foto: privat

Erik Machens und sein Trainer 
Michael Webel. Foto: privat

Erik Machens

Vizeweltmeister
im Einzel

Erstmals wurden die IPC Rollstuhltanz
Weltmeisterschaften in Rom ausgetragen..
Erik Machens vom TSC in Hannover ertanz-
te sich in der Sektion Single Männer die Sil-
bermedaille. 

Mit berechtigten Hoffnungen auf eine
Medaille fuhr Erik Machens, amtierender
Europameister und World-Cup-Gewinner,
zur WM, wusste aber um die sehr starke
Konkurrenz. Mit seiner sehr guten Leistung
in den Standardtänzen legte Erik den
Grundstein für den späteren Erfolg. Vor al-
lem im Tango zeigte er dem begeisterten
Publikum eindrucksvoll, wie ausdrucksstark
die Charakteristik des Tanzes auch in einem
Rollstuhl aussehen kann. In den Lateintän-
zen entfachte er anschließend ein regel-
rechtes Feuerwerk auf dem Parkett. Aber
auch die Konkurrenz zeigte ihr Können auf
höchstem Niveau. Es war abzusehen, dass
die Entscheidung um den Titel zwischen
Erik Machens und Maksim Sedakov (Russ-
land) fallen würde.  

Wegen der geschlossenen Wertung
blieb es bis zum Schluss spannend. Am
Ende gewann Maksim Sedakov, der über
das gesamte Turnier eine beeindruckende
Leistung gezeigt hatte. Groß war aber auch
der Jubel im deutschen Lager, als Erik Ma-
chens als Vizeweltmeister fest stand.  Drit-
ter wurde Pawel Kaminski (Polen).

red



Die Tanzsportabteilung des TSV Krons-
hagen richtete die stimmungsvolle Endver-
anstaltung der „TSH-Breitensport-Trophäe
2015“ im Saal des Bürgerhauses in Krons-
hagen aus. Ein gut eingespieltes Protokoll,
ein munteres, aber durchaus kompetentes
Wertungsrichter-Team sowie eine lockere
Turnierleitung waren die beste Vorausset-
zung für eine gelungene Abschlussveran-
staltung.

In drei vorausgegangenen Veranstal-
tungen in Flensburg, Altenholz und Schön-
berg hatten die Paare fleißig Punkte ge-
sammelt. Mit 54 Startmeldungen übertraf
die Teilnehmerzahl zum Abschluss die bis-
herigen Wettbewerbe. Waren die Alters-
gruppen 19 bis 35 Jahre noch schwach be-
setzt, zeigte sich in den älteren Gruppen
ein anderes Bild. Hier mussten nach den
Vorrunden jeweils kleine und große Finals
getanzt werden.  

Nach einleitenden Worten von Wolf-
gang Schönbeck, zusammen mit seiner
Frau Hanne verantwortlich für den Breiten-
sport im TSH, gab Turnierleiter Werner
Kreißl die Fläche frei. Bei allem Wettkampf-
stress war die Stimmung unter den Teilneh-

mern durchaus herzlich, von Konkurrenz-
kampf war nichts zu spüren. 

Das Leistungsniveau einiger Paare lag
so hoch, dass die Paare damit auch bei ei-
nem Turnier der D-Klasse bestehen könn-
ten. Die zahlreichen Schlachtenbummler
und Zuschauer wussten das mit viel Ap-
plaus zu würdigen. Zum Teil lagen die Leis-
tungen so eng beieinander, dass auch im
Endergebnis Plätze geteilt werden muss-
ten, einmal sogar ein erster Platz. Voraus-
schauend hatten die Breitensportbeauf-
tragten auch für diese Situation vorgesorgt
und einen weiteren Pokal und zusätzliche
Medaillen bereitgestellt.

Für das Highlight sorgten die Paare der
Dithmarscher Tanzsportvereine. Sie hatten
für Hanne und Wolfgang eine Überra-
schung bereit: einen großen Geschenk-
„Karton“ mit allerlei Leckereien aus Dith-
marschen als Dank für die „ganze Mühe“.
Eine nette Geste, die von den Zuschauern
mit viel Beifall bedacht wurde.

Um die erfolgreiche Fortsetzung dieser
Wettbewerbsserie braucht der TSH sich
wohl keine Sorgen zu machen. 

Harald Waibl

DIE SIEGER
Latein 36-50 Jahre: Björn Schröder/Ka-

tharina Rehm, UniTanz Kiel

Latein 19-35 Jahre: Henrik Menge/Katrin
Stahl, Post SV Heide

Standard 36-50 Jahre: Bernd-Ove Kiss-
ner/Kirsten Andresen, TC Grün-Gold
Schleswig

Standard 19-35 Jahre: Björn
Schröder/Katharina Rehm, UniTanz Kiel

Discofox: Bernd-Ove Kissner/Kirsten And-
resen, TC Grün-Gold Schleswig

Latein über 50 Jahre: Harald und Heidi
Gerecke, Post SV Heide

Standard über 50 Jahre: Dieter und
Marianne Vogler, TSA d. Preetzer TSV
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mutmaßte Marc, als er die Startliste sah. Die
Konkurrenz in Tschechien ist in den letzten
Jahren doch recht stark geworden, etliche
junge Paare (der Herr mindestens 35 Jahr
alt, die Dame mindestens 30 – oder umge-
kehrt) waren hinzugekommen. „Ihr müsst
aber trotzdem so tanzen, also ob ihr gewin-
nen wollt“ meinte die mitgereiste ältere
Tochter der beiden und so gaben Becker/
Giersbeck unter ihren kritischen Augen
nochmal alles. Dies wurde belohnt: Bei sehr
gemischten Wertungen wurde es der dritte
Platz, über den sich die ganze Familie freu-
te.

In der Weltrangliste machten sich der
Einsatz und die Erfolge bemerkbar. Inzwi-
schen sind Becker/Giersbeck auf Platz 19
vorgerückt. Wenn man nur die deutschen
Paare betrachtet, sind sie damit das inter-
national zweitbeste deutsche Paar in dieser
Altersgruppe. „Das ist umso bemerkens-
werter, weil wir nächstes Jahr bei den Se-
nioren II starten werden und als Ziel die Top
Tenim Auge haben. Da ist so ein „Abschied
als alte Hasen von den Jungen“ natürlich
umso süßer“, fasste Nicole zusammen. Das
letzte Turnier des Paares im Jahre 2015 wird
die Nordeuropäische Meisterschaft in Riga
(Lettland) kurz vor Weihnachten sein. (Er-
gebnis lag zu Redaktionsschluss noch nicht
vor).

red

enplatz
Am Ende
Kronshagen
TSH-Breitensport-Trophäe 
findet gelungenen Abschluss

In Montreal ganz
oben auf der 
Siegertreppe:
Marc Becker/
Nicole Giersbeck.
Foto: privat



Eingeladen waren Schulklassen ab der
dritten Jahrgangsstufe, während wir in den
vergangenen Jahren erst ab Klasse fünf ein-

geladen hatten. 150 Schulen wurden ange-
schrieben, den Versand der Einladungen
übernahm die Schulbehörde auf dem
Dienstweg.

Das Training fand von Dienstag bis
Donnerstag während der Schulzeit statt.
Vier Klassen kamen pro Tag für je eine Stun-
de in das Trainingszentrum des TC Gold
und Silber Bremen. Die zwölf Plätze waren
innerhalb einer Woche ausgebucht. Die
erste Wahl war wie in den vergangenen
Jahren Hip-Hop, danach waren die Mode-
und Partytänze gefragt. Die Nachfrage
nach Hip-Hop war so groß, dass eine Schu-
le auf eigene Kosten, mit Unterstützung
des LTV, ein Training für drei Klassen in der
Schule organisierte. Erst nachdem den Leh-
rern versichert wurde, dass die lateiname-
rikanischen Tänze bereits im Turnier von
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Im Oktober hatte der LTV Bremen wieder Schul-
klassen zum Schnuppertraining eingeladen.
Das Schnuppertraining wird seit 2006 einmal
im Jahr kostenlos den Schulen angeboten. 

Schüler: 
Am liebsten Hip-Hop
250 Schülerinnen und Schüler beim Schnuppertraining

Sichtlich Spaß hatten die
Youngsters und ihr Hip-

Hop Trainer Feriz Sula. 
(oben und links im 

großen Bild).
Foto: Rainer Fleischer

Angelo Adler während
des Lateintrainings 

mit den Schülerinnen
und Schülern. 

Foto: Erich Schondorf

Kindern getanzt werden, meldeten sie ihre
Klasse an. Als Trainer waren wieder das be-
währte Team Feriz Sula für Hip-Hop, Stefan
Felten für Mode und Partytänze sowie An-
gelo Adler für Latein im Einsatz.

Die Schülerinnen und Schüler waren
erst skeptisch, als der Unterricht begann,
tauten aber während des Trainings sichtbar
auf und waren am Ende begeistert. Schü-
lern und Lehrern ging die Stunde viel zu
schnell vorbei. 

Für alle teilnehmenden Schülerinnen
und Schüler plus eine Begleitperson hatte
der Grün-Gold-Club Bremen für die Nach-
mittagsveranstaltung der Deutschen Meis-
terschaft der Formationen am 14. Novem-
ber Freikarten zur Verfügung gestellt. Ein
tolles Angebot, das gern angenommen
wurde. 

Erich Schondorf



An zwei Tagen im November bot der
LTV Bremen seine jährliche Lehrerfortbil-
dung an. Zur 13. Auflage dieses Angebots
am 13. (Freitag) und 14. (Samstag) Novem-
ber meldeten sich 13 Lehrkräfte an. 

Das Programm umfasste Standard-
und Lateintänze sowie Hip-Hop, Mode–
und Partytänze. Das Angebot bietet Chan-
cen und Möglichkeiten auf Umsetzung der
Lehrpläne Sport im Bewegungsfeld „Gestal-
ten, Tanzen, Darstellen, den Körper wahr-
nehmen und Bewegungsfähigkeiten aus-
prägen“ in der Unter-, Mittel- und Oberstu-
fe. Die teilnehmenden Lehrkräfte unterrich-
ten in der Grundstufe erste bis vierte Klasse
sowie die Klassen 9 und 10 der Mittelstufe.

Die Standard- und Lateintänze werden
mit dem Ziel Hinführung zum DTSA und zu
Schulsportwettbewerben angeboten.
Durch Öffnung des DTSA für andere Tanz-
formen besteht auch die Möglichkeit, mit
den Mode- und Partytänzen oder Hip-Hop
das DTSA in Bronze oder für die Grund-
schulen das kleine oder große Tanzstern-
chen zu erwerben.

Am Freitag wurde das Training von
Bundestrainer Horst Beer geleitet. Auf dem
Programm standen die Tänze Langsamer
Walzer, Rumba, Cha-Cha-Cha sowie als Zu-
gabe Salsa. Es wurden Paartanzvariationen
für den Turnieraufbau Stufe 1 (Jugend trai-
niert für Olympia) und das DTSA unterrich-
tet. Ein strammes Programm, das aber von
den Teilnehmern gut gemeistert wurde.

Am Sonnabend leitete Hip-Hop-Welt-
meister Moritz Beer die erste Trainingsein-
heit. Er hatte in seinem Spezialgebiet drei
Choreographien vorbereitet, die durch Ver-
änderungen der Arm- und Beinaktionen
von „leicht“ bis „schwierig“ gesteigert wur-
den. Dies stellte für die Lehrerinnen und
Lehrern schon eine Herausforderung dar
und verlangte ihnen einiges ab.

Den zweiten Teil übernahm wieder
Stefan Felten mit Mode- und Partytänzen.
Von Crazy Rap, Conchita, One Two Step,
Chiuahua über Step by Step ging die Palet-
te der Tänze. Auch in diesen zwei Stunden
wurden die Teilnehmer richtig gefordert.

Alle Programme wurden praxisnah un-
terrichtet und sind für den Unterricht sofort
einsetzbar. Die gesamte Fortbildung wurde
wie in der Vergangenheit mit Video aufge-
zeichnet und den Lehrkräften zu einem ge-
ringen Preis zum Kauf angeboten. Dieses
Angebot wird gerne angenommen, er-
leichtert es doch, die Fortbildung nachzu-
arbeiten. Zusätzlich erhielten die Teilneh-
mer, soweit vorhanden, Skripte mit den un-
terrichteten Choreographien. 

Erich Schondorf
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An zwei Tagen im November bot der LTV Bre-
men seine jährliche Lehrerfortbildung an. Zur

13. Auflage am 13. (Freitag) und 14. (Samstag)
November meldeten sich 13 Lehrkräfte an. 

Lehrer: Hip-Hop 
leicht und schwer

Fortbildung mit breitem Angebot

Moritz Beer (links im
Bild) zeigt den Lehrerin-
nen und Lehrern 
verschiedene HipHop-
Bewegungen. 

Alles klar – 
Cha-Cha-Cha!
Fotos: Erich Schondorf



Trotz fehlender Ankündigung im Tanz-
spiegel und Umzug in neue Räume im Nor-
den der Stadt zog das von Sportwartin Bir-
git Blaschke und Lehrwart Gerwin Bieder-
mann verpflichtete Quartett hochkarätiger
Trainer wieder viele Interessenten an. Die
Chance, das DTV-Jahresthema „Choreogra-
phie und Präsentation“ komprimiert und
mit tollen Demonstrationen mitzunehmen,
hat sich offenbar als Konzept bewährt. 

Manuela Faller und Dirk Heidemann
starteten am Sonnabend mit der Lateinsek-
tion, Christa Fenn und Oliver Kästle vollen-
deten am Sonntag mit Standard. Und wie
immer nutzen die vier Trainer das Jahres-
thema als Basis, um auch andere Themen
mit einzuarbeiten.

Dabei ließen sich alle in der Kombi-
schulung vom Hamburger Top-Paar Linus
Holm Foged/Alina Mißfeldt, DTV-C-Kader-
paar, unterstützen und machten so die In-
halte auch visuell präsent. Im Anschluss
durften die Teilnehmer auf die Fläche. Und
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Zwei Tage geballtes Tanzwissen - die Top-Kom-
bi-Schulung Ende des Jahres ist inzwischen zur
festen Einrichtung vieler Trainer und Wertungs-
richter im Großraum Hamburg geworden. 

Top-Kombi-Schulung
in Hamburg

Jahresthema vier Mal 
unterschiedlich präsentiert

die nehmen zunehmend das Angebot
wahr, moderne Inhalte am eigenen Körper
zu erspüren und nachzutanzen. 

Manuela Faller unterstützte ihren Vor-
trag mit einer Powerpoint-Präsentation
und ließ anschließend Alina und Linus das
Thema "Fokus" in der Rumba zum Leben
erwecken. Frei nach ihrer Ansage: Mit mei-
nem Gesicht nehme ich Kontakt zu meiner
Umwelt auf" nahm sie den beiden genau
diese Möglichkeit der Kommunikation.
Weiße Masken bedeckten die Gesichter der
beiden und so mussten sie nur mit ihren
Körperaktionen glaubwürdig ihren Fokus
auf den Partner, sich selbst oder nach au-
ßen richten. Möglich? Ja aber nur sehr ein-
geschränkt.

Währende Manuela mit den Kombi-
Teilnehmern arbeitete, brachte Dirk Heide-
mann sein Thema bei den Latein-Kader-
paaren des HATV an den Herren und die
Dame. Auch er hatte nonverbale Kommu-
nikation auf dem Programm: Ob mit Publi-
kum oder Partner - ein absolutes Muss
beim Thema Präsentation. Die Paare pro-
bierten fleißig aus - auch in den Pausen.
Doch selbst hier hatte der Trainer ein Auge
auf dem Parkett. "Das ist doch noch nicht
wirklich ernst gemeint", kommentierte er
einen Versuch und brachte damit alle Paare
noch einmal auf das Jahresthema zurück:
Präsentation! Zum Thema Choreographie
vermittelte er Semibasic-Trends, wie den
Einsatz verschiedener Rhythmen beson-
ders im Samba, Addition spezieller Bewe-
gungen und Fußaktionen, oder Geschwin-
digkeitswechsel. Mit der Mittagspause
wechselten die Trainer Raum und Gruppen.
Ihr Thema nahmen sie mit, nur eben jeweils
auf die verschiedenen Bedürfnisse ihrer
Teilnehmer - Trainer und Wertungsrichter

im einen Saal, Kaderpaare im anderen - an-
gepasst.

Der Sonntag gehörte für die Kombi-
Teilnehmer dem gleichen Grundthema,
nun aber im Standard. Und auch hier zeig-
ten die Teilnehmer großes Interesse am
Ausprobieren und ließen sich nicht lange
bitten, auf der Fläche nachzutanzen, was
die Referenten vorstellten. Christa Fenn
legte ihren persönlichen Fokus vor allem
auf ein Wort: "Fußgelenke!" Mit unter-
schiedlichen Folgeelementen vor allem im
Slowfox zeigte die Grand Dame des DTV
auch selber eindrucksvoll, wie Shape, aber
auch Präsentation aus dem Fußgelenk ent-
steht. Kopfgewicht und Kopfposition, von
Tänzern oft ohne wirkliche Idee von den
Top-Paaren kopiert, rückte sie ebenfalls ins
richtige Licht: "Nicht der Kopf links sondern
die rechte Schulter zurück macht das Bild!" 

Mit Masken vor den Gesichtern Fokus
demonstrieren – nicht leicht, selbst
für DTV C-Kaderpaar Linus Holm Fo-
ged/ Alina Mißfeldt.

Trainer-Duo Latein 
Manuela Faller und 

Dirk Heidemann. Fotos:
Stefanie Nowatzky

Eindrucksvoll zeigt
Christa Fenn mit Kader-

teilnehmerin Melanie
Schiekel, wie Shape aus

dem Fußgelenk entsteht.
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Mitgliederversammlung NTV

Im Namen des Präsidiums des Niedersächsischen Tanz-
sportverbandes e.V. berufen wir gemäß § 13.3 der Sat-
zung die Mitgliederversammlung 2016 ein für

Sonntag, den 17. April 2016, 13.00 Uhr
Haus des Sports, Toto-Lotto Saal, 3. OG

Telefon Nr. 0511 / 1268-0
Ferd.-Wilhelm-Fricke-Weg 10, 30169 Hannover

Anträge zur Tagesordnung bitten wir bis spätestens
05.03.2016 gem. § 13.4 der Satzung dem Präsidium mit
schriftlicher Begründung einzureichen.
Das Präsidium wird auch in diesem Jahr seinen Bericht
schriftlich vorlegen. Das Berichtsheft geht Ihnen recht-
zeitig vor der Versammlung zu.
Bezüglich des Stimmrechts verweisen wir auf § 14 der
Satzung und erinnern daran, dass unsere Satzung keine
Vertretung durch andere Mitglieder zulässt. Zur Aus-
übung des Stimmrechts ist eine schriftliche Vollmacht
des Mitgliedsvereins unbedingt notwendig.

Zur Delegiertenversammlung der  Niedersächsischen
Tanzsportjugend (ntsj)
wird hiermit eingeladen für 

Sonntag, den 17. April 2016, 11.30 Uhr
ebenfalls unter o.g. Adresse.

Die Delegiertenversammlung der Niedersächsischen
Tanzsportjugend findet im Sitzungsraum A130 im ersten
Obergeschoss im Haus des Sports statt.
Aus gegebenem Anlass werden die Vereinsportwarte
aufgrund der Wichtigkeit der Themen zur Teilnahme an
der Mitgliederversammlung 2016 eingeladen.

Sonntag, den 17. April 2016, 13.00 Uhr
Haus des Sports, Toto-Lotto Saal, 3. OG

Mitgliederversammlung HATV

Im Namen des Vorstandes und gem. § 9, Ziffer 3.1 der
Satzung laden wir Sie zur ordentlichen Mitgliederver-
sammlung 2016 ein.

Termin 13. März 2016
Zeit 11.00 Uhr
Ort TSA des Walddörfer S.V., Halenreie 32, 

22359 Hamburg

Tagesordnung
1. Eröffnung der Mitgliederversammlung durch den 

Präsidenten 
2. Feststellen der Anzahl der anwesenden Mitglieder

und deren Stimmenzahl
3. Entgegennahme der Berichte des Vorstandes
4. Entgegennahme des Berichtes der Kassenprüfer
5. Entlastung des Vorstandes für das Geschäftsjahr

2015
6. Haushaltsplan 2016

a. Aussprache
b. Beschlussfassung 

7. Neuwahlen des Vorstandes gem. § 10 der Satzung
8. Neuwahlen von zwei Kassenprüfern und zwei Er-

satzkassenprüfern
9. Bestätigung des Jugendwartes bzw. der Jugend-

wartin
10. Antrag auf  Änderung der Beitrags- und Gebühren-

ordnung
11. Verschiedenes

Wir weisen darauf hin, dass die Mitglieder des HATV
gem. § 9 Ziffer 5.1.1 und 5.1.2 der Satzung stimmbe-
rechtigt sind.
Anträge an die Mitgliederversammlung müssen
schriftlich mit Begründung spätestens
zwei Wochen vor dem Tagungstermin beim Vorstand
eingegangen sein (§ 9 Ziff. 4.1 der Satzung)

Rainer Tiedt, Hamburger Tanzsportverband e.V.

Während Chris-
ta Fenn von der gro-
ßen Trainer- und
Wertungsrichter-
gruppe mittags in
den Saal mit den Ka-
derpaaren wechsel-
te, ging es für Oliver
Kästle genau anders
herum. Kästle, in
letzter Zeit öfter
Gastreferent des
Hamburger Verban-

des, kam wieder mit seiner lockeren und
dennoch gradlinigen Art sowohl im Ple-
num als auch bei den Kaderpaaren gut an.
Auch sein kurzer Exkurs über die neuen
Wertungsrichtlinien des WDSF und die kri-
tische Sicht vieler Trainer/Ausbilder dazu

war für die Kaderpaare ein guter Blick hin-
ter die Kulissen. Inklusive Tipp: "Lesen Sie
die Wertungsrichterkriterien durch und
trainieren Sie die vier Wertungsgebiete mal
einzeln." Kritisch sieht der Trainerausbilder
zum Teil die Entwicklung der neuen Krite-
rien.  Sein Fazit: "Nicht alles, was der Körper
kann, sieht auch gut aus." Kästle nutzte das
Jahresthema vor allem als Aufhänger, als
Start für sein Tanzthema: Links- und rechts-
drehende Promenaden und die Konse-
quenzen in der Bewegung für Dame und
Herr. 

Fazit der bisher vierten Top-Kombi-
Schulung: Ein Wochenende mit geballter
Trainerkompetenz, viel zum Nach-üben
und Nach-denken für Paare, Wertungsrich-
ter und Trainer.

Stefanie Nowatzky

Alle machen mit – hier angeführt von
Oliver Kästle. 
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Mitgliederversammlung des TSH

Gemäß § 9 Absatz 3 der TSH-Satzung lädt das Präsidium
des TSH hierdurch zur Jahreshauptversammlung 2016
ein am

Sonntag, dem 10. April 2016 um 13.30 Uhr

Tagungsort ist der „Hans-Hansen“-Saal im Haus des
Sports in Kiel, Winterbeker Weg 49.

Vorläufige Tagesordnung

1. Begrüßung

2. Feststellung der Beschlussfähigkeit und der Zahl
der vertretenen Stimmen sowie Genehmigung der
Tagesordnung

3. Ehrungen

4. Dringlichkeitsanträge

5. Bericht der Kassenprüfer

6. Aussprache über die Berichte des Präsidiums, 
der Beauftragten und der Kassenprüfer

7. Entlastung des Präsidiums

8. Wahlen  

a.) Vizepräsident

b.) Schatzmeister

c.) Sportwart

e.) Pressesprecher

f.) Kassenprüfer

9. Bestätigung Jugendwart (nach Wahl durch die 
Jugendversammlung)

10 Beschlussfassung über den Haushalt 2016

11. Informationen zum Sachstand „Elektronische Sport-
verwaltung DTV“

12. DTV-Verbandstag 2016

13. Anträge

14. Verschiedenes

Anträge zur Behandlung unter Tagesordnungspunkt 13
müssen gemäß § 9 Absatz 4 in Verbindung mit § 1 Ab-
satz 6 der TSH-Satzung schriftlich oder per E-Mail mit
Begründung spätestens bis zum 10. März 2016 an die
Geschäftsstelle des TSH, Winterbeker Weg 49, Haus des
Sports, 24114 Kiel, gerichtet werden.

Die Berichte sind über die Internetpräsenz des TSH ab
dem 01.01.2016 einsehbar. Der Kassenbericht/Haus-
haltsentwurf wird rechtzeitig an die Mitgliedsvereine
verschickt werden.

Für das Präsidium: Dr. Tim Rausche

An alle Jugendvertreter/innen, Jugendwarte, Jugend-
sprecher und Vorstände aller Mitgliedsvereine des Tanz-
sportverbandes

Delegiertenversammlung TSJSH 

Hiermit lade ich gemäß § 6 Nr. 2 der Jugendordnung
des TSH zur ordentlichen Delegiertenversammlung
2016 der Tanzsportjugend Schleswig-Holstein ein.

Termin 10. April 2016, Beginn 11 Uhr
Ort Haus des Sports, Winterbeker Weg 49, Kiel

Vorläufige Tagesordnung
TOP 1 Begrüßung, Feststellung der Stimmenanzahl, 

Genehmigung der Tagesordnung
TOP 2 Dringlichkeitsanträge
TOP 3 Bericht des Jugendausschusses
TOP 4 Haushaltsabrechnung 2015
TOP 5 Aussprache über TOP 3 und 4
TOP 6 Entlastung des Jugendausschusses
TOP 7 Wahlen 

ordentlich
a) TSH-Jugendwart(in)
b) TSH-Jugendsprecher(in))
c )TSH-Jugendschatzmeister(in)
d) TSH-Jugendschriftführer(in)

TOP 8 Haushaltsvoranschlag 2016
TOP 9 Termine und Fahrten 2016
TOP 10 Baltic-Youth-Open 2016
TOP 11 Anträge
TOP 12 Verschiedenes

Anträge zur Delegiertenversammlung bitte bis zum
31.03.2016 an die Geschäftsstelle des TSH. Stimmbe-
rechtigt sind die Jugendvertreter/innen (Jugendwart/in
und Jugendsprecher/in) aller Vereine des TSH mit je-
weils einer Stimme. Vertreter/innen sind nur mit einer
Vollmacht des Vereins stimmberechtigt.

Für den Jugendausschuss: Merle Tralau, Jugendwartin



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency true
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends false
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Remove
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages false
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages false
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<

    /BGR <>
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /CZE <>
    /DAN <>
    /ESP <>
    /ETI <>
    /FRA <>
    /GRE <>

    /HRV <>
    /HUN <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /LTH <>
    /LVI <>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /POL <>
    /PTB <>
    /RUM <>
    /RUS <>
    /SKY <>
    /SLV <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /TUR <>
    /UKR <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [651.969 907.087]
>> setpagedevice


